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Amtsblatt für den Landkreis Forchheim Nr. 25/1 997 

4. 
4/44-173/4.11-97 

Verordnung über den geschützten Landschaftsbestandteil 
"Einbühl" in den Gemarkungen Breitenbach und 

Gasseldorf, Stadt Ebermannstadt, Landkreis Forchheim 

Vom 30. Juni 1997 

Aufgrund von Art. 12 Abs. 1 und 3 in Verbindung mit Art. 9 Abs. 
4, Art. 45 Abs. 1 Nr. 4, Art. 37 Abs. 2 Nr. 3 und Art. 26 Abs. I des 
Bayerischen Naturschutzgesetzes - BayNatSchG - (BayRS 79I-
1-U), zuletzt geändert durch Gesetz vom 28. April I994 (GVBl S. 
299), erläßt das Landratsamt Forchheim als untere Naturschutz­
behörde folgende, mit Schreiben der Regierung von Oberfranken 
vom I2. Juni 1997, Nr. 820-8632 d, genehmigte Verordnung: 

§ 1 
Schutzgegenstand 

__ Die in den Gemarkungen Breitenbach und Gasseldorf, Stadt 
bennannstadt, gelegenen ehemaligen Steinbruchflächen, Bra­

'- chen und Waldungen werden in den in § 2 dieser Verordnung fest­
gelegten Grenzen unter der Bezeichnung "Einbühl" als Land­
schaftsbestandteilnach Art. I2 Abs. 1 BayNatSchG geschützt. 

§2 
Schutzgebietsgrenzen 

(1) 'Der geschützte Landschaftsbestandteil hat eine Größe von ca. 
40,3 ha. 'Er besteht aus den Grundstücken F1. Nrn. 762 
(Teilfläche), 760 (Teilfläche), 759, 758, 757, 756, 755 , 754, 
753, 750, 749 (Teilfläche), 741, 740, 740/2, 586, 590 
(Weg!feilfläche), 809 (Teilfläche), Gemarkung Breitenbach, 
Stadt Ebermannstadt, sowie F1. Nrn. 470, 47I, 472 
(Teilfläche) und 473 (südwestliche Hälfte), Gemarkung Gas­
seldorf, Stadt Ebermannstadt 

(2) 'Der geschützte Landschaftsbestandteil ist in einer Karte, 
Maßstab I : 5 000, eingetragen. 'Die Karte (Anlage) ist 
Bestandteil dieser Verordnung. 

§3 
Schutzzweck 

veck der Unterschutzstellung ist es, 

1. die Vorkommen der dort lebenden seltenen Pflanzen- und Tier­
arten vor nachteiligen Eingriffen zu schützen und deren opti­
male Entwicklung zu gewährleisten, 

2. den für den Bestand der vorkommenden Pflanzen- und Tierar­
ten notwendigen Lebensraum, insbesondere die erforderliche 
Bodenbeschaffenheit, zu erhalten und zu entwickeln, 

3. die aufschlußreiche und seltene Schichtung des oberen Malm 
sowie die wertvolle Felsvegetation zu erhalten und- zu schüt­
zen, 

4. zur Belebung des Landschaftsbildes im Raum der Fränkischen 
Schweiz beizutragen, 

5. die Niederwald- und Mittelwaldbewirtschaftung, eine alther­
gebrachte Waldbewirtschaftungsform, aufrechtzuerhalten, 

6. die offenen (waldfreien) Flächen sowie deren Degradations­
stadien, ebenso wie die Abraumhalden, Schuttkegel, Abbau­
flächen und die Sohle des ehemaligen Steinbruchs zu erhalten 
und zu entwickeln, 

7. die Abbruchwände des ehemaligen Steinbruchs und die natür­
lichen Felsgebilde als Lebens- und Fortpflanzungsraum für 
gefährdete Tier- und Pflanzenarten zu schützen und zu erhal­
ten, 

8. die Bewirtschaftung und Entwicklung des Gebietes wissen­
schaftlich zu dokumentieren. 

- §4 
Verbote 

(1) 'Es ist gemäß Art. 12 Abs. 3 in Verbindung mit Art. 9 Abs. 4 
BayNatSchG verboten, den geschützten Landschafts­
bestandteil ohne Genehmigung der unteren Naturschutz­
behörde (§ 6 dieser Verordnung) zu entfernen, zu zerstören 
oder zu verändern. 

'Es ist vor allem verboten, 

1. die gegenwärtige Vegetation durch kulturtechnische Maß­
nahmen zu verändern, 

2. die Lebensbereiche (Biotope) der Pflanzen und Tiere zu 
zerstören oder nachhaltig zu verändern, insbesondere 
durch Herbizide (Unkrautbekampfungsmittel), Insektizide 
(Schädlingsbekämpfungsmittel), Fungizide (Pilzbekämp­
fungsmittel), mineralische oder organische Düngung, 

3. Waldflächen zu roden, Pflanzen oder Pflanzenbestandteile 
abzuschneiden, abzupflücken, aus- oder abzureißen, aus­
zugraben, zu entfernen, zu beschädigen oder deren Wur­
zeln, Knollen oder Zwiebeln auszureißen, auszugraben 
oder mitzunehmen, 

4. frei lebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu beun­
ruhigen, zu fangen, zu verletz~n , zu töten oder ihre Eier, 
Larven, Puppen oder sonstigen Entwicklungsformen 
sowie Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstätten zu 
beschädigen, zu zerstören sowie zum Fang frei lebender 
Tiere geeignete Vorrichtungen anzubringen, 

5. die Pflanzen- und Tierwelt durch standortfremde Arten zu 
verfälschen sowie Pflanzen einzubringen und Tiere auszu­
setzen, 

6. Bodenbestandteile abzubauen, den Boden zu verdichten 
oder die Bodengestalt durch Aufschüttungen, Ablagerun­
gen, Grabungen, Sprengungen und Bohrungen oder in 
sonstiger Weise zu verändern, 

7. bauliche Anlagen im Sinne der Bayerischen Bauordnung 
zu errichten oder zu verändern, auch wenn hierfür keine 
öffentlich-rechtliche Genehmigung (Baugenehmigung) 
erforderlich ist, 

8. Sachen jeder Art im Gelände zu lagern oder das Gelände 
zu verunreinigen, 

9. zu zelten, zelten zu lassen oder zu lagern, 

IO. Flugmodelle zu betreiben, 

11. zu lärmen, Feuer anzumachen oder das Gelände auf 
andere Weise zu beeinträchtigen, 

12. außerhalb der dem öffentlichen Verkehr gewidmeten 
Straßen mit Fahrzeugen aller Art oder mit Wohnwagen zu 
fahren oder diese abzustellen, 

13. Bild- oder Schrifttafeln anzubringen oder aufzustellen, 

I4. Straßen, Wege, Pfade, Stege oder Plätze neu anzulegen 
oder bestehende zu verändern, 

15. Leitungen zu errichten oder zu verlegen, 

I6. eine andere als nach § 5 dieser Verordnung zugelassene 
wirtschaftliche Nutzung auszuüben, · 

I7. Hunde frei laufen zu lassen, ausgenommen Jagdhunct'e 
beim Einsatz nach § 5 Nr. I dieser Verordnung, 
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